
¥ Ankara (dapd). Bundespräsi-
dent Christian Wulff hat sich
nach seinen umstrittenen The-
sen zur Rolle des Islams in
Deutschland in der Türkei für
den Schutz der christlichen Min-
derheit eingesetzt. „Das Chris-
tentum gehört zweifelsfrei zur
Türkei“, sagte Wulff vor dem
Parlament in Ankara. „Muslime
können in Deutschland ihren
Glauben in würdigem Rahmen
praktizieren. Die zunehmende
Zahl neuer Moscheen ist dafür
ein deutliches Symbol“, sagte
Wulff, der als erstes deutsches
Staatsoberhaupt eine Rede vor
dem türkischen Parlament hal-
ten durfte.¦ Kommentar, Seite 3

VON UNSEREN LOKALREDAKTIONEN

¥ Bielefeld/London (rtr/nico).
Das hochverschuldete Großbri-
tannien streicht seinen Vertei-
digungsetat massiv zusammen
und beschleunigt den Abzug
der Rheinarmee aus OWL. Die
britischen Truppen würden
Deutschland bis 2020 verlas-
sen, kündigte Premierminister
David Cameron in London an.

Die Hälfte der Soldaten soll
bis 2015 abgezogen werden, der
Rest bis 2020 folgen. Ursprüng-
lich war der Abzug bis 2035 ge-
plant.

„Wir haben zwar Gerüchte ge-
hört, wurden von der Nachricht
aber selbst überrascht“, sagte
Rheinarmee-Sprecherin Helga
Heine auf Nachfrage dieser Zei-
tung. Zu welchem Zeitpunkt die
Einheiten aus Ostwestfalen-Lip-
pe abgezogen werden, könne sie
frühestens März 2011 sagen.

„Für uns wird das Leben erst
mal so weitergehen wie gehabt“,
sagte Heine – auch Projekte wie
die umstrittenen Kampfdörfer
in der Senne. „Die Truppen wer-
den auch weiterhin nach Afgha-
nistan verlegt und müssen für
den Einsatz ausgebildet werden.

Das bleibt Priorität.“
Die Nachricht von dem

schnellen Abzug löste Betroffen-
heit in Politik und Verwaltung
aus. „Das wäre eine mittlere Ka-
tastrophe für Stadt und Kreis.
Die Wirtschaft verliert viel Kauf-
kraft. Damit habe ich überhaupt
nicht gerechnet. Das ist wirklich
heftig“, sagte der Gütersloher
Landrat Sven Georg Adenauer.
„DieBriten waren immerverläss-

liche Partner und ein wichtiger
Wirtschaftsfaktor. Das wäre ein
harter Schlag. Außerdem verlie-
ren wir, wenn das stimmt, gute
Freunde“, sagte der CDU-Bun-
destagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus.

Alarmstimmung auch in Pa-
derborn: Noch vor wenigen Mo-
naten, so Bürgermeister Heinz
Paus, habe es Signale der Briten
gegeben, die für Paderborn in

eine andere Richtung gedeutet
hätten. „Gerüchteweise“ habe er
in den letzten Tagen erfahren,
dass es anders kommen soll. Es
sei eine „sehr massive und scho-
ckierende Nachricht für die
Stadt, damit haben wir nicht ge-
rechnet“, sagte Paus. Jetzt müsse
in Ruhe über die Konsequenzen
für Paderborn nachgedacht wer-
den. Angesichts tausender in Pa-
derborn lebender Soldaten und
ihrer Familienangehörigen gehe
es nicht zuletzt auchum einener-
heblichen Wirtschaftsfaktor.
„Ihre Kaufkraft wird nicht mehr
in diese Stadt fließen, ihre Woh-
nungen werden am Markt nicht
mehr nachgefragt werden“,
Paus hat in den 90er Jahren den
Abzug der Briten aus Detmold
hautnah miterlebt. „Dort stehen
noch heute Kasernen leer. Dort
gibt es noch heute Probleme auf
dem Wohnungsmarkt.“

„Der Abzug der britischen
Streitkräfte wird Spuren in der
Region hinterlassen“, betonte
auch der Paderborner CDU-
Bundestagsabgeordnete Cars-
ten Linnemann. Durch den
Kaufkraftverlust von 300 Millio-
nen Euro im Jahr sieht erAuswir-
kungen auf fast alle Branchen.

¦ Kommentar

München – Cluj

¥ Bielefeld/Berlin. Der Verband kommunaler Unternehmen
warnt vor gefälschten Stromrechnungen, die bundesweit im Um-
lauf sind. Auch in OWL wird deshalb ermittelt. ¦ OWL

FalscheStromrechnungenimUmlauf

¥ Bielefeld. Nach der 1:3-Niederlage gegen
den MSV Duisburg hat Arminia Bielefelds
Präsident Wolfgang Brinkmann diverse Ge-
spräche angekündigt, um die sportliche Si-
tuation zu verbessern. Der in der Kritik ste-
hende Coach Christian Ziege (Foto) leitete
wie gewohnt das Training. ¦ Sport

3 : 2

¥ Zürich. In seinem Finanzthriller „Wall Street: Geld schläft
nicht“, ab morgen im Kino, lässt Oliver Stone den windigen Börsen-
zocker Gekko aufleben. Im Interview spricht der Regisseur über
Profitgeier, Gier und mangelndes Vertrauen. ¦ Kultur

¥ London (wom). Zum ersten
Halt eines deutschen Hochge-
schwindigkeitszuges auf der bri-
tischen Insel war Bundesver-
kehrsminister Peter Ramsauer
angereist. Die Testfahrt des ICE
hat den regelmäßigen Verkehr
zwischen Frankfurt über Köln
nach London vorbereitet, der im
Dezember 2013 aufgenommen
wird. Die Fahrzeit zwischen den
Finanzzentren am Main und an
der Themse wird weniger als
fünf Stunden betragen, vom
Rhein aus sogar nur vier. „Da-
von wird die wirtschaftliche Ent-
wicklung der drei Metropolen
enorm profitieren“, sagte Rams-
auer. Eine ganz neue ICE-Gene-
ration soll nach England rollen.
500 Millionen Euro gibt die
Deutsche Bahn nach eigenen
Ausgaben für die Anschaffung
von 15 neuen Zügen aus.

BrinkmannbestelltZiegezumGespräch

OliverStoneüberProfitgeierundGier

¥ Berlin. Eon, RWE und EnBW haben ihre Gewinne laut Studie
seit 2002 vervierfacht. Die Atomkonzerne bekämen 70 Milliarden
durch die Laufzeitverlängerung der AKWs geschenkt. ¦ Wirtschaft

¥ Nachzwei Eigentoren des Geg-
ners bleiben die Bayern auf Ach-
telfinalkurs. Cadu trifft für Cluj,
später dann aber auch ins eigene
Tor. Das gleiche Missgeschick
passiert Panin. Gomez und Cu-
lio sorgen für den Endstand.

MilliardengeschenkfürAtomkonzerne

¥ Moskau (dpa). Schwerbewaff-
nete Terroristen haben dasParla-
ment der russischen Kaukasusre-
publik Tschetschenien angegrif-
fen und mindestens drei Men-
schen getötet. 17 weitere wur-
den bei der Attacke verletzt.
Auch die mutmaßlichen Islamis-
ten starben. Sie seien alle „liqui-
diert“ worden, sagte der kreml-
treue Republikchef Ramsan Ka-
dyrow. Der Angriff im Zentrum
der Hauptstadt Grosny ist nach
Einschätzung von Experten ein
schwerer Rückschlag für den
Kreml, der die einstige Bürger-
kriegsregion nach eigenen Anga-
ben befriedet hat.

Die Angreifer seien am Mor-
gen in das Gebäude gestürmt,
sagte der Sprecher der Ermitt-
lungsbehörde, Wladimir Mar-
kin. Zu dem Zeitpunkt hätten

sich wegen einer Sitzung viele
Abgeordnete in dem Gebäude
aufgehalten.

Die Angreifer töteten mindes-
tens zwei Polizisten sowie den

Hausmeister des Parlaments
und nahmen Geiseln. Einem Be-
richt zufolge sprengten sich drei
Selbstmordattentäter auf dem
Gelände in die Luft, als sich die
Sicherheitskräfte näherten.

Die Außenbeauftragte der Eu-
ropäischen Union, Catherine
Ashton, verurteilte den An-
schlag. „Wir bestätigen unsere
Bereitschaft, unsere Zusammen-
arbeit mit Russland im Kampf
gegen den Terrorismus zu ver-
stärken“, sagte sie. Der Präsi-
dent des Europaparlaments,
Jerzy Buzek, rief Russland auf, in
Tschetschenien wieder für
Rechtsstaatlichkeit zu sorgen.
Kritiker werfen der Führung um
Ramsan Kadyrow Mordund Un-
terdrückung von unliebsamen
Menschenrechtlern, Journalis-
ten und Oppositionellen vor.

Fußball-Champions-League

´ In Nordrhein-Westfalen
und Niedersachsen sind 20.200
Soldaten der „British Forces
Germany“ stationiert. Mit Fa-
milienangehörigen und Zivilan-
gestellten sind es 43.300 Perso-
nen. Größter Standort ist Gü-
tersloh mit insgesamt 14.200
Personen, es folgen Paderborn
mit 11.200 und Bergen-Hohne
mit 10.400 Personen.
´ Die Liegenschaften wie Trup-
penübungsplätze und Kaser-
nen gehören dem Bund. Für
den Unterhalt mussten die Bri-
ten sorgen und auch Neubau-
ten selbst finanzieren. Beim Ab-
zug fallen alle Liegenschaften

wieder dem Bund zu.
´ Das britische Verteidigungs-
ministerium investiert jedes
Jahr 1,5 Milliarden Euro in
NRW und Niedersachsen.
´ Die British Forces beschäfti-
gen 4.500 vor allem deutsche Zi-
vilangestellte.
´ Standorte: Garnison Güters-
loh: Bielefeld, Gütersloh, Her-
ford, Münster; Garnison
Hohne: Bergen-Hohne, Celle,
Bad Fallingbostel; Garnison Pa-
derborn: Hameln, Paderborn,
Sennelager; Garnison Rhein:
Dülmen, Niederkrüchten-
Elmpt, Mönchengladbach,
Wulfen. (Quelle: British Forces)

NeueRegelnfürHilfebeiHerzversagen
BritischeSoldaten in Deutschland

Erster ICE
erreicht
London

¥ Berlin (dapd). Der Wirt-
schaftsboom lässt die Steuern in
ungekanntem Maße sprudeln.
Das Bundesfinanzministerium
bestätigte einen Anstieg vor al-
lem bei der Einkommens- und
Körperschaftssteuer. Berichte
über 30 Milliarden Euro Mehr-
einnahmen im nächsten Jahr –
den größten Sprung in der Ge-
schichte – nannte ein Sprecher
aber Spekulation. Ohnehin wür-
den die Bürger davon wenig pro-
fitieren: Der Bund will trotzdem
kräftig sparen. Die klammen
Kommunen beharren auf drasti-
schen Gebührenerhöhungen.
Experten rechnen 2010 mit 3,5
Prozent Wirtschaftswachstum.

Wulffsetztsich
fürChristenein

Steuernsprudeln
wiederkräftig¥ Bielefeld. Bei plötzlichen Herzattacken sollen Ersthelfer nicht

länger mit der Atemspende beginnen. Eine neue Leitlinie empfiehlt
jetzt, sofort mit der Herzdruckmassage anzufangen. ¦ Seite 3

BritenziehenRheinarmee
schnellerausOWLab

Truppen sollen Standorte bis 2020 verlassen / Betroffene Reaktionen in der Region

RebellenstürmenParlament
Blutige Terrorattacke auf tschetschenische Abgeordnete

Am Tatort: Ramsan Kadyrow,
Präsident von Tschetschenien. DPA

AmBahnhofSt.Pancras: Größter Gewinner des Stopps in London wird die Deutsche Bahn sein – sie hofft auf neue Kunden. FOTO: DPA
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¥ Gütersloh. Seit fünf
Jahren erst unterhält
der Lippstädter Sani-
tär- und Baustoffgroß-
handel Bach eine Fi-
liale in Gütersloh. Das
Geschäft floriert, und
somit zieht Bach nun
um in eine Immobilie,
die nicht nur größer,
sondern auch bekann-
ter ist: in die alte Fli-
cker-Fabrikander Wie-
denbrücker Straße.

8°

2° 2 Std. 75 %

Das Wetter im Kreis Gütersloh

Lokales: Neues Leben in
alter Flicker-Fabrik

Wird saniert: In einigen Wochen zieht
hier der Großhändler Bach ein. FOTO: RVO

¥ Gütersloh. Ein 26-jähriger Tischlermeister gewinnt mit sei-
nem Design-Schreibtisch einen mit 2.500 Euro dotierten Preis.
¥ Gütersloh. „Rock gegen Krebs“ – der Lionsclub Gütersloh/
Wiedenbrück lässt es für den guten Zweck laut krachen.

¥ Düsseldorf (dpa). 71 Pro-
zent der Deutschen würden
ausLiebe die Umzugskistenpa-
cken. Vor allem Schüler und
Studenten würden für ihren
Partner umziehen. Das hat
eine Umfrage des Marktfor-
schungsinstitut Innofact unter
1.029 Erwachsenen ergeben.

Der Familienzusammen-
halt spielt eine wichtige Rolle:
84 Prozent der Haushalte, in
denen mindestens drei Kinder
leben, würden die gewohnte
Umgebung verlassen und den
Partner beim Umzug beglei-
ten. Die Entfernung zum alten
Wohnsitz spielt dabei keine
große Rolle. Für ein Drittel der
Befragten wäre auch eine Dis-
tanz von mehr als 500 Kilome-
tern in Ordnung.

Kistenpacken: Neustart für den
Partner? Kein Problem. FOTO: DPA

UmzugfürdieLiebe
Deutsche würden ihren Wohnort wechseln

¥ Berlin. Gleich drei Frauen machen Eis-
bär Knut das Leben schwer. Seit er den gro-
ßen Bärenfelsen im Berliner Zoo bezogen
hat, bedrängen die reifen Damen Tosca,
Nancy und Katjuschka den Jungbären äu-
ßerst heftig. Eigentlich sollte Knut die Rolle
seines Vaters Lars übernehmen und für
Nachwuchs sorgen. Doch der Publikums-
Magnet kauert meist in die Ecke gedrängt
auf einem Felsvorsprung. Seine Fans spre-
chen von Mobbing. ¦ Aus aller Welt

Mobbing-undBeißattackengegenKnut
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